
Mkw. abonniert bei allen
Poststellen und Landpost¬
boten ; in Altensteig bei

der Expedition.

Inserate sichern den
besten Erfolg . Preis der
Ispaltigen Zeile für Alten¬
steig und nahe Umgebung
bei Imal .Einrückung 8 Pf . ,
bei mehrmaliger -c 6 Pfg .,

auswärts je 8 Pfg.

Verwendbare Beiträge wer¬
den angemessen honoriert.

Alls de» Taimen.
Intelligenz- L Anzeige-Matt

von dtp ovorsrr Nagold.

Dieses Blatt erscheint
wöchentlich dreimal und
zwar : Dienstag , Donners¬

tag und Samstag.

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr
in Altensteig 90 Pf.
im OA .- Bezirk 85 Pf.
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

Mr. 61. Attenstekg , Donnerstag den 27 . Mai 1886

M den Monat Juni
werden sowohl bei -er Redaktion als bei
allen Postämtern und Postboten Abonne¬
ments auf „A u s den Tanne n" ent-
gegengenommeu.

Amtliches.
Die niedere Dienstprüfung bei der Regierung des Donau¬

kreises hat u . a . mit Erfolg bestanden : Karl Adolf Georg
Henßler von Altensteig.

Mit dem Ablauf des Schuljahres 1885/86 wird eine
Anzahl von Zöglingen in die Ackerbauschulen zu Hohen-
heim , Ellwangen , Ochsenhausen und Ki r ch-
berg ausgenommen . Es werden daher diejenigen Jüng¬
linge , welche in die eine oder die andere Ackerbauschule
einzutreten wünschen, aufgefordert , sich innerhalb 4 Wochen,
je bei dem Vorsteheramt der betreffenden Anstalt zu melden.
(Näheres s. St . Anz. Nro . 121 .)

Gestorben: den 23. Mai zu Nagold Kuno H ir z el,
k. Revierförster a . D.

2 Die Orleans.
Der Graf imd die Gräfin von Paris mit

ihrer Tochter, der Prinzessin Amelie, haben sich
am Donnerstag von Parts nach Lissabon be¬
geben , woselbst die Vermählung der Prinzessin
mit dem Thronerben Poriugals statifinden soll.

Die letzten, diesem Familienfeste voran¬
gehenden Feierlichkeiten in Paris haben einen
Charakter angenommen, als ob cs sich um die
Hochzeit der Prinzessin eines regierenden Herr¬
scherhauses handelt und dieser Umstand hat in
Frankreich von neuem die Frage der Prinzen-
ausweisungen aufs Tapet gebracht. Man will
den Grafen von Paris, der immer bereit ist,
den Königsthron des Landes zu besteigen, in
der Republik nicht ferner dulden, wenngleich
dem Prätendenten keine Handlung nachgewiesen
werden kann, die gegen die bestehenden repu¬
blikanischen Gesetze verstößt und wenngleich der
Orleantswus weder im Lande, noch in Paris
selber, noch auch in der Armee so zahlreiche
Anhänger hat, daß von ihm irgend ein kühner
Handstreich befürchtet werden könnte . Eine ge¬
wisse Gefahr für die Republik entstände dann
erst , wenn die gegenwärtigen Gewalthaber den
Radikalen und Anarchisten zu breiten Spielraum
kiesten und die um ihr Besitztum besorgte Bür¬
gerschaft sich alsdann dem Orleanismus als
dem Retter in die Arme werfen würde.

Am 16. d. waren 9 Jahre verflossen , seit¬
dem Mac Mahon seinen orleanistischen Staats¬
streich machte . Das Ministerium Jules Simon
wurde gestürzt, und der Herzog v. Broglie trat
an die Spitze der Regierungsgeschäfte. Die
republikanischeKammer wurde vertagt und bald
darauf ganz aufgelöst. Aber die Spekulation
auf die Neuwahlen (14. Oktober 1876) war
eine verfehlte ; diese fielen weit überwiegend zu
gunsten der Republik aus und der Traum des
Grafen von Paris , auf gesetzlichem Wege zur
K.one Frankreichs zu kommen , war damit
getäuscht.

Selbstverständlich hat der Graf von Paris
deshalb seine Ansprüche noch keineswegs auf-
gegeben und er unterstützt dieselben durch die
enormen Geldmittel , über welche er verfügt.Sein Großvater Louis Philipp, der ehe er
1730 König der Franzosen wurde, in England
durch Erteilen von Privatunterricht seinen Le¬
bensunterhalt verdiente, hat die Zeit seiner
Regierung bis 1848 für seinen Beutel wacker
auszunutzen verstanden und hinterließ seiner
Familie viele Millionen.

Neben dem Allerweltsbeherrscher Geld kam
den Orleanisten noch der Umstand zu statten,
daß mit dem Tode des Grafen Chambord ein
gefährlicher Konkurrent um den französischen

Königsthron von der Bildfläche verschwand und
daß die Orleans durch den Tod des kinder¬
losen » Roy - selber die legitimen Erben des
Thrones geworden sind. Weiter wirkte zu ihren
Gunsten der Umstand, daß die Assagiys der
Zulus die napoleonische Legende zerstört haben
und von den Bonapartes auch kein ernstlich zu
nehmender Thronanwärter mehr vorhanden ist.

Aus allen diesen Gründen zusammenge-
nvmmen, sind die Aussichten des jetzt 48jährigen
Grafen nicht eben schlecht , wenn die Franzosen
einmal der Republik müde werden sollten. Die
Verschwägerung mit einem regierenden Königs-
Hause hat doch auch eine gewisse Bedeutung und
wird besonders ihren Einfluß auf das Land¬
volk nicht verfehlen ; ganz besonders aber würde
der Eindruck sein, wenn sich das Gerücht be¬
stätigen sollte , daß der russische Thronfolger
eine orleanistische Prinzessin zur Frau nehmen
werde. Alsdann könnte es den Orleans in Frank¬
reich gar nicht fehlen ; denn der Gedanke einer
Verbindung Frankreichs mit Rußland ist jenseit
der Vogesen das stete Ziel der nationalen
Wünsche , deren Erfüllung zugleich die glückliche
Verheißung der Revanche für Sedan in sich
schließen würde.

Daß die Orleans auf die Revanche speku¬
lieren, um sich in Frankreich beliebt zu machen
ist eine bekannte Thatsache , und ebenso daß
aus diesem Grunde die deutsche Regierung der
Wiedererrichtung des orleanistischeuKönigsthrones
in Frankreich mehr als kühl gegenüberstehen
würde. Es hat Zeiten gegeben, in denen die
deutschen Offiziösen unzweideutig heraussagien,
daß die Herrschaft der Orleans in Frankreich

'
eine Kriegserklärung gegen Deutschland bedeute.

Die Verbannung der orleanistischen Prinzen
oder doch wenigstens des Grafen von Paris
würde immerhin zeigen, daß sich die Republik
nicht stark genug fühlt , um die bloße Anwesen¬
heit eines Thronanwärters im Lande zu ertragen.

Eine Verschwörung gegen den
Fürsten Alexander,

von welcher in den letzten Tagen bereits Ge¬
rüchte laut wurden, ist tatsächlich geplant ge¬
wesen, aber es sind alle Fäden derselben auf-
gedeckt worden, der teuflische Anschlag ist ver¬
eitelt und alle Verschwörer sitzen hinter Schloß
und Riegel.

Das Bulgarenblatt »Tirnowskaja Consti-
tutia- meldet aus Burgas über die Ver¬
schwörung:

»In der Nacht zum 17. Mai versammelten
sich im Hause des hervorragenden Oppofitions-
mannes Garanow acht Verschwörer, darunter
der russische Exkapitän Zobokow , zwei Griechen,
zwei Montenegriner » ein Pope. Es wurde
verabredet, daß der Fürst zwischen Altos
und Burgas überfallen und, wenn möglich,
lebendigdingfest gemacht werde ; dreißig Männer,
unter Führung des Studenten Kobokow , waren
bereit, bei Kamtschik den Anschlag aus¬
zuführen. Wäre dieser mißlungen , so sollte
der Ueberfall in Varna, wohin der Fürst
sich begeben sollte , wiederholt werden ; ferner
war Ordre ausgegeben, Karawelow zu er¬
morden, die Telegraphendrähte abzuschneiden,
die Revolution zu proklamieren und die rufst.
scheOkkupation vorzuberetten. Die Verschwörer
wurden vom anwesenden Popen beeidigt! Ein
Bauer namens Mihalow hat das Komplot
verraten , alle Komplicen wurden verhaftet,
es herrscht große Entrüstung .-

Der tapfere Fürst, dem ganz Deutschland
die wärmsten Sympatien entgegenbringt, darf
sicher fein, daß ihm von allen Seiten die herz¬
lichsten Glückwünsche zugehen , daß er den Dolchen

der Mörder entronnen ist ; denn mit der » Dwg-
festmachung des Lebenden - hätte es wohl einige
Schwierigkeiten gehabt. Bczeichmnd ist, daß
die acht Hauptverschworenen Ausländer sind!
Bulgaren oder Rumelioten haben den teuflischen
Plan offenbar nicht ausgeheckt , russische Rubel
steinen das Meiste gcthan zu haben.

Laudesuachrichteu.
* Freudenstadt, 23. Mai. Im Gast-

h -«s z. Schwanen in Pfalzgrafenweiler wurde
heute die vierjährige landwirtschaftliche Bezirks¬
versammlung abgehalten . Als einziger Gegen¬
stand war auf die Tagesordnung gesetzt ein
Vortrag von Londwirtschaftsinspektor Claus-
nitzer aus Reutlingen über das Feldbereinig-
ungsgesctz . In gewandter Rede zeigte der Red¬
ner, daß durch das Fehlen der nötigen Wege
viele Mängel bestanden haben, die aber, sobald
das richtige Wegnetz hergestellt sei, in Wegfall
kommen würden. Die verschiedenen Einwend¬
ungen gegen das Gesetz suchte Hr . Clausnitzer
dadurch zu entkräften, daß gerade durch das¬
selbe dem Landmann die nötige Freiheit ge¬
raffen werde. Da das Gesetz am 1 . Juli

I . in Kraft tritt , so wurden zum Schluß
noch Belehrungen über die Zusammensetzung
der Kommission und deren Geschäfte gegeben,
wenn eine Güterverlegung vorgenommen wird
oder bloß eine Weganlage stattfindet. Die
Kosten betreffend, teilte der Redner mit, daß
dieselben im Verhältnis gering seien, da neben
der Gemeinde auch der Staat eintritt . Die
Versammlung war von den Ausführungen sehr
befriedigt. (N. Ztg .)* Stuttgart, 23. Mai. Vor einigen
Tagen stand wegen fahrlässiger Tötung die
30jährige Kaufmanns -Ehefrau Amalie Agnes
Haller von Potsdam vor der Strafkammer.
Dieselbe hatte um die Einnahmen zum Lebens¬
unterhalt zu erhöben, ein Vernickelungsgeschäst
angefaugen, das sie in der kleinen Küche ihrer
Wohnung betreibt. Am 25. März d. I . war
sie wieder bei der Arbeit und hatte ihr 1 jähriges
Kind bei sich. Sie befürchtete , dasselbe mit
heißem Wasser zu bespritzen, weshalb sie es,
samt dem Stühlchen , worauf es saß, auf das
Fenstersims stellte , und zwar so, daß zwei Füße
des Stuhles auf dem Fensterbrett im Innern
u .id zwei Füße auf dem Topfbrett außerhalb
des Küchenfensters zu stehen kamen . Weil das
Topfbrett zu niedrig war, wurden unter diese
2 Füße Hölzer gelegt, die nach Aussage der
Frau fest gehalten haben sollen. So schwebte
das Kind schon eine halbe Stunde zwischen
Himmel und Erde, als die Mutter sich auf einen
Augenblick entfernen mußte ; als sie wieder kam,
lag der Stuhl leer und umgestürzt auf der
Seite , das Kind aber war zwei Stock hoch in
den Hof hinabgestürzt und gab nach wenigen
Minuten den Geist auf ; es hatte den Schädel
und das Genick gebrochen. Der Staatsanwalt
führte aus, daß die Fälle, in welchen Eltern
beschuldigt sind , den Tod des eigenen Kindes
verursacht zu haben, stets etwas ungemein Pein¬
liches haben, im gegenwärtigen Falle aber müsse
man sich denn doch über den bodenlosen Leicht¬
st. .» erstaunen, womit eine Mutter den Tod ihres
Kindes verschuldet hat. Es wäre daher eine
hohe Strafe am Platze, wenn nicht das Ver¬
gehen und dessen Folge selbst schon in der Frau
den Stachel der Reue zurückgelassen hätte , der
die größte Strafe für sie sei. Das Gericht er¬
kannte denn auch nur eine Strafe von drei
Wochen Gefängnis.

* Stuttgart, 26. Mai. (Eorr .) Die
Ankunft Sr . Majestät des Königs aus
Nizza wird heute mittag 1 Uhr erwartet . Zum



wobei er das auf der Straße befindliche Töch-
terchen des Schullehrers mit einem Schrote in
das rechte Auge so unglücklich traf , daß wahr¬
scheinlich die Sehkraft vernichtet ist. — In Eß¬
lin g e n ist von der Polizei ein 9jähriges Mäd¬
chen von Stuttgart aufgegriffen worden , das
ihren Eltern aus Furcht vor der Strafe ent¬
wichen ist. Sie gab an , ein Herr habe sie
mit dem letzten Zage dorthin genommen und
am Bahnhof laufen lassen . — In Ulm ist es
der Geistesgegenwart und Geschwindigkeit des
Herrn Fr . Hellbrauner , Donauzollers , der schon
manches Leben gerettet hat , zu verdanken , daß
6 Kinder der Gefahr des Ertrinkens entgingen.
Der Vorfall ist folgender : Sechs Knaben lösten
ohne Erlaubnis einen Nachen und fuhren auf
demselben ohne Steuer und Ruder , stromabwärts;
von der starken Strömung wurden sie gegen
die Flöße Hingetrieben und wären unter die¬
selben gekommen , wenn nicht auf ihr jämmer¬
liches Schreien hin Hr . Hellbronner angekleidet
wie er war , in die Donau gesprungen wäre und
mit einer ihm von einem dritten gereichten
Stange den Nachen erfaßt und glücklich ans
Land gebracht hätte . — Die Industrie , beson¬
ders die Bijouterie liegt gegenwärtig in G münd
sehr darnieder . In den meisten Fabriken wird
täglich nur bis 4 Uhr gearbeitet und in einer
derselben wöchentlich einige Tage ausgesetzt.
Es geht sogar das Gerücht , einige Geschäfte
wollten auf längere Zeit die Fabriken schließen.
— In Cannstatt ertrank am Samstag Abend
in der Nähe der alten Kiesbrücks im Neckar
ein Füsstlier ; er schwamm eine gute Strecke in
den Fluß hinaus und es müssen ihn plötzlich die
Kräfte verlassen haben denn er riss laut um Hilfe
und ein Kamerad eilte zu seiner Rettung herbei,
mußte aber davon abstehen , da er selbst in
Lebensgefahr kam . — Eni Bracke nhetmer
Bürger hat kürzlich den Kindern eines dortigen
fleißigen Handwerkers einen Weinberg im Wert
von 1000 M . zum Geschenk gemacht , was wir
zum Lobe des Wohlthäters zur Rachahmung
hiemtt veröffentlichen.

Deutsches Reich.
* Durch Kabinettsordre des Kaisers hat das

Ballon - Detachement vom 1. d. M . ab den Namen
„Luftschifferabteilung " erhalten und ist dem
Eisenbahn - Regiment zugeteilt worden.

* (Mittel gegen Hühneraugen .) Ein Ber¬
lin e r, der von Hühneraugen sehr gequält wurde,
fand in einem Blatte , die Anzeige , daß Hühner¬
augen sicher entfernt würden . Man möge sich
gegen Einsendung von 1 M . 10 Pfg . in Post¬
marken unter X . X . xosts rsstants nach Genf
wenden . Er that dies natürlich . In einigen
Tagen bekam er folgende Antwort:

„Sind Ihre Hühneraugen groß,
So daß vor Schmerz Sie schwitzen,
So sägen Sie die Zehen los,
An denen solche sitzen.

Ich empfehle Ihnen hierzu meine Knochensäge
im Preise von 10 —30 M . vr . Eisenbart ."

* Ein entsetzliches, ganz eigenartiges Unglück
hat einen Zimmergesellen in Nürnberg heim¬
gesucht. Derselbe hatte abends in fröhlicher
Gesellschaft des Guten etwas zu viel getha»
und da er nicht mehr recht sicher auf den Beinen
war , brachten ihn auf dem Nachhausewege seine
Zechgenofsen in die Bauhütte eines nahegelegenen
Zimmecplatzes , damit er daselbst seinen Rausch
ausschlafe . Als nun aber der Mann gegen
Morgen die Hütte verlassen wollte , wurde er
von dem Hofhunde , welcher den Zimrnerplatz
bewachte , angefallen . Das starke , wütende Tier
richtete ihn fürchterlich zu, es zerfleischte ihm
die Brust und biß ihm die Genitalien vollständig
weg. Nach einiger Zeit wurde der Verunglückte»
den das Bewußtsein verlassen hatte , aufgefun¬
den und nach Anlegung eines Notverbandes
tn' s städtische Krankeuhaus verbracht . Die
Aerzte zweifeln , den Mann , der übrigens un¬
verheiratet tst , am Leben erhalten zu können.

* (Originelle Werbung .) Ein Schuhmacher¬
meister in Pas sau hat im Schaufenster seines
Ladens unter allerlei Geschäftsankündigungen
und Empfehlungen folgendes Plakat ausgehängt:
»Heirat . Ich fuche ein tüchtiges Mädchen oder
eine Witwe zur Frau mit einigem Geld . Gutes
Zusammenleben wird zugestchert . Wer sich einem
gesicherten, in seinem Fache tüchtigen Manne
anvertrauen will , wende sich schriftlich oder
mündlich an mich. Strengste Geheimhaltung
zugestchert. " Diese Methode hat für etwaige
Reflektanttnnen den Vorzug , daß sie sich den
hinter dem Fenster sitzenden heiratslustigen Fuß-
bekletdungskünstler gleich selbst ansehen können.

* Beim Fällen einer Eiche deckte ein Land¬
wirt in Tröttelstedt bei Gotha einen Fuchs¬
bau auf , in dem sich nicht weniger als 25 junge
Reineckes befanden.

* Fort mit Schaden! dachte die ehren¬
werte Gefängnisgesellschast in Elberfeld,
als gerade ein vielbestrafter und sehr gefürchteter
Verbrecher auf freiem Fuß war , legte Geld
zusammen zu freier Fahrt und zu einem Trink¬
geld drüben und schaffte ihn in aller Stille nach
Amerika . Der amerikanische Konsul in Elber¬
feld hatte aber die Augen offen gehabt und
über den Gesellen hinüber berichtet . Der Sträf¬
ling wurde sofort wieder zu Schiff und mit
Protest nach Elberfeld zurückgebracht.

Auslaad.
* Wien, 23 . Mai . Im Abgeordnetenhaus

hob bei der Generaldebatte über die Unfallver¬
sicherung der Abg . Lueger unter lautem Beifall
des Hauses hervor : daß es der deutsche
Reichskanzler gewesen , der mit dem System
wirtschaftlicher Freiheit , welches die Vernichtung
der Arbeiter durch das Kapital bedeutet , ge¬
brochen hat und neue Prinzipien in der ewig
denkwürdigen Botschaft vom Jahre 1881 ver¬
kündete . Die kommenden Geschlechter werden
es als die edelste und größte That des deut¬
schen Kaisers und seines Kanzlers feiern , daß
sie nach so glänzenden Erfolgen den Armen und

Empfang werden sich J .K.H .H. der Prinz und
die Prinzessin Wilhelm von Ludwigsburg , sowie
sämtliche Mitglieder des königl . Hauses , die

obersten Hofchargen , die Hofstaaten der höchsten
Herrschaften , die Mitglieder der Gesandtschaften,
die Minister und die Generalität , ein Teil der

Stadtbehörde mit dem Oberbürgermeister als

Deputation und der ganze ständische Ausschuß
auf dem Bahnhof einfinden . Der Andrang
seitens des Publikums wird wie vorauszusehen
ist, ein überaus großer und allgemeiner werden,
da die Einwohner Stuttgarts nach so langer
Trennung von ihrem geliebten König Karl in

freudigster Bewegung seines Wiedersehens harren
und ihm von der Liebe , der Verehrung und An¬

hänglichkeit seines Volkes einen aufrichtigen Be¬
weis geben wollen . Wie wir aus guter Quelle
erfahren , ist das augenscheinliche Befinden Sr.

Majestät ein sehr zufriedenstellendes ; seine Leiden

haben sich dieses Jahr mehr geheilt als sonst,
so daß die Gesundheit unseres so geliebten Mo¬
narchen wieder gekcäftigt und damit die Be¬

fürchtung um dieselbe in aller Herzen seiner ge¬
treuen Württemberger völlig erloschen ist.

* Ohmenhausen (Reutlingen ) , 24 . Mai.
Nachdem gestern ein Gewitter über unsere Mark¬
ung gezogen war , ohne Schaden zu thun , zog
heute eines von Südwest kommend vorüber,
welches an Obstbäumen , Klee und Wintersaaten
großen Schaden anrichtete . Der Hagel dauerte
10 Minuten lang . Unsere Apfelbäume , von
welchen manche Sorten auf eine» schönen Er¬
trag Hessen ließen , find nach der Wetterseite hin
entlaubt . Die Kleefelder , welche dieses Jahr
so üppig prangten , find zerschlagen . Ein Glück
ist es , daß die Sommersaaten noch zurück find;
ebenso, daß die Kartoffeln kaum aus dem Boden
heraussehen . Bei günstiger Witterung könnte
noch manches gut werden.

* Leutkirch, 23 . Mat . Dieser Tage suchte,
dem Ob . Anz . zufolge , einer , der früher bessere
Tage gesehen, nun aber im Dienste anderer im
Schweiße seines Angesichts sein Brot verdienen
muß , sich auf eine seltsame Art das Leben zu
nehmen . Er spannte die Pferde seines Arbeit¬
gebers aus und wickelte sich die Leitseile kunst¬
gerecht um den Hals und begann auf die Tiere
zu peitschen. Sie zogen an , aber in demselben
Augenblick kam der Herr des Fuhrwerks hinzu
und schnitt das Lederzeug entzwei , wodurch der
Lebensmüde von einem schauderhaften Tode er¬
rettet wurde . Er war über diese Errettung
sehr ungehalten und eilte alsbald dem in der
Nähe befindlichen See zu und stürzte sich hinein.
Auch diesesmal waren schnell Hilfeleistende zur
Stelle , welche ihn dem nassen Elemente entrissen
in dem Augenblick , als er schon zu sinken be¬
gann . Eine gehörige Tracht Prügel scheint ihm
die Selbstmordgedanken vorerst vertrieben zu
haben , sonst hätte er sich zum dritten - und
letztenmal wohl noch »aufgehängt " zum Trocknen.

* ( Verschiedenes .) Vergangenen Sonn¬
tag unterhielt sich in Hofen ein Wagnerge-
geselle in seinem Garten mit Scheibenschießen,

Doklor Jernowih . (Nachdruck verboten .)
Ein Lebensbild.

Preisgekrönte Arbeit von Frau Sutro - Schückin.
(Fortsetzung .)

„Und dabet war ich so arglos wie ein neugeborenes Kind.
Zwar fiel es mir wohl auf , daß mir auf meinen Spaziergängen

im Park , der sich hinter der Akademie erstreckte, das Mädchen öfter
allein begegnete und sich dann mir anschloß , — daß sie Aufmerksam¬
keiten für mich hatte , wie keine der anderen Schülerinnen , daß ich oft
köstliche Blumen oder Obst auf meinem Zimmer vorfand , bet denen
irgend ein kleiner zufälliger Umstand mir mehrmals verriet , daß sie von
ihr kamen . Auch hatte gerade , als einst das der Ausführung näher
schreitende Projekt meiner Anstedlung am Orte als Arzt zur Sprache
kam, sie enthusiastisch beigestimmt und mir energisch die Versicherung ge¬
geben, daß ihre Familie schon für eine ausreichende Praxis sorgen werde.

Kurz , tausend kleine Züge verrieten wohl ein ungewöhnliches Inte¬
resse , ohne doch auch nur ganz leise meine Männereitelkeit zu warnen,
aus welchem Born es wirklich entspringe.

So war das Ende des Schuljahres herangekommen.
Am Abende vor dem öffentlichen feierlichen Schluffs der Akademie,

nach dem sich die Schülerinnen und Lehrer in alle vier Wcltgegenden
zerstreuen sollten , klopfte es noch spät an die Thür meines Studier¬
zimmers.

„Ich weiß nicht " , unterbrach sich Zernowitz , „ ob ich schon er¬
wähnte , daß ich wie alle anderen in der Lehranstalt beschäftigten Lehrer
und Lehrerinnen in der Akademie selbst wohnte ; — in einem Flügel
befanden sich die Schülerinnen , während in der Mitte des Gebäudes die

Schulgemächer lagen und im zweiten Flügel die männlichen Insassen
des Hauses ihr Domizil hatten.

Ich sah auf meine Uhr — es war schon neun Uhr vorüber , dem¬

nach konnte es kein Besuch mehr sein, und da die beiden anderen Lehrer
im Städtchen einer Abendgesellschaft beiwohnten , wußte ich , daß auch
sie es nicht waren , die sonst oft abends spät noch unzeremoniöse Besuche
bet mir abstatteten.

Irgend eine Botschaft oder eine Wäscherin also (ich stand im
Schlafrocke da und fand es unnötig , ihn erst mit einem anderen Anzuge
zu vertauschen ) , denn Wetter konnte es niemand sein!

Als auf mein Herein niemand kam, öffnete ich selbst die Thür —

und vor mir stand - Miß Arabella Goddard , die dunklen Locken
vom leichten weißen Schleier überdeckt, der auch noch das Antlitz teil¬
weise verhüllte , so daß nur die großen leuchtenden Augen , im neckischen
Feuer erglüht , mich anlachten.

Ein Ausruf maßlosen Staunens entfuhr mir.
„Still , Unvorsichtiger, " flüsterte sie , sich nach allen Setten rasch

und vorsichtig umblickend , ob auch niemand im weiten Korridor , der im

Halbdunkel still und öde dalag — gehorcht habe , oder von ihr unge¬
sehen dort verborgen gewesen und nach meinen lauten Worten hervor¬
gekommen sei.

„ Ich muß mit Ihnen sprechen, Doktor Zernowitz, " fuhr sie leise,
jedoch in sehr energischem Tone fort , „ aber allein — unter vier Augen ! "

Und damit überschritt sie kühn und unaufgefordert die Schwelle , legte
ruhig ihren Arm in den meinigen , zog mich lächelnd hinein ins Zimmer
und verschloß dann leise die Thüre wieder.

Ich hatte das alles ohne Widerspruch , ohne eine Aeußerung der



Elenden , den Enterbten der Gesellschaft zu Hilfe
kommen.

* Wien, 24 . Mai. Triester Meldungen zu.
folge versammelten sich Arbeiter außerhalb der
Stadt Trani und zogen in drei geschlossenen
Kolonnen gegen die Stadt. Vorher hatten sie
sämtliche Telcgraphendrähte abgeschnitten . In
der Stadt kam cs mit dem wenigen Militär
zu einem ernsten Kampfe ; das Militär mußte
schließlich vor der Uebermacht weichen. Die
Aufständischen brannten das Gerichtsgebäude,
das Munizipium , das Zollamt und das Theater
nieder, wobei mehrere Personen verbrannten
und andere von dem wütenden Pöbel nieder¬
gemacht wurden.

* Lemberg, 24 . Mai. Die Stadt Balt-
grod im Bezirke Lisko steht seit gestern mittag
in Flammen ; ebenso ist die Bezirksstadt Nad-
worna das zweitemal schon seit zwei Wochen
in vergangener Nacht von einem größeren Brand«
Unglücke betroffen worden.

* Pest , 22 . Mat. Hier herrscht große Er¬
regung gegen die K. K . Armee, weil gestern
einige Offiziere in Ofen auf dem Friedhof die
Gräber der im Jahr 1849 im Kampf gegen
die ungarische Armee gefallenen österreichischen
Offiziere bekränzt haben. Im Abgeordneten¬
haus stellte Ugron deswegen eine Interpellation.

* Budapest, 22 . Mai. Die Studenten
arrangierten Straßentumulte, schlugen dem Ge¬
neral Stranszky, welcher die Bekränzung der
Gräber leitete und eine Ansprache hielt, die Fen¬
ster ein und durchzogen , von der Polizei ver¬
folgt, die Straßen . Um 10 Uhr abends trat
wieder Ruhe ein.

* Paris, 23 . Mai. Der „Umbers" ver¬
öffentlicht ein Manifest des Don Carlos, worin
derselbe gegen die Proklamierunz Alfonsos XIII.
protestiert und erklärt , er werde niemals seinen
Rechten entsagen.

* Der Protest des Don Carlos gegen das
Königtum Alfonsos XIII . hat folgenden Wort¬
laut : Spanier ! Die bei dem Tode König Fer¬
dinands VII. begangene Usurpation soll durch die
Ausrufung des Sohnes meines Vetters Alfonso
zum König von Spanien nocy einmal bekräftigt
werden. Meine Vorfahren haben Widerspruch
erhoben gegen die erstmalige Verletzung unserer
Rechte und gegen alle folgenden Kundgebungen,
wie ich es selbst that gegen den prätortschen
Akt von Sagunt , unsterstützt bet diesem Wider¬
spruche durch eure mannhaften Arme und eure
mutigen Herzen . Von Grund aus überzeugt,
daß es Beständigkeit in den Gesetzen und Sicher«
heit der Einrichtungen nur unter dem Schutze
der legitimen Monarchie gibt, habe ich für meine
Rechte , die Bürgschaft eures Glückes , gekämpft,
bis alle materiellen Hilfsquellen erschöpft waren.
Diesen Widerspruch erneure ich heute , nicht mit
den Waffen in der Hand, aber gewiß nicht mit
geringerer Kraft , indem ich mit noch größerem
Nachdrucke , wenn möglich , als bei den früheren
Gelegenheiten, meinen wohl bedachten und unver¬
rückbaren Entschluß kundgebe, mit Gottes Hilfe

meine Rechte in ihrer ganzen Vollständigkeit auf¬
recht zu erhalten und nie zu einem Verzicht oder
zu irgend einer Vermittlung die Hand zu bieten.
Meine Rechte, die eins sind mit denen Spaniens,
werden ebensowohl mit Füßen getreten durch
das Königtum eines Prinzen oder einer Prinzessin,
unbewußten Werkzeugen der Revolution , als
durch die Verkündigung der Republik ; und um
sie auf die wirksamste Weise zur Geltung zu
bringen, werde ich stets ohne Zaudern den Weg
verfolgen und die Schritte wählen, welche meine
Pflicht mir vorschreiben wird. Spanier ! 10
Jahre fern von euch verlebt, in dm Bitternissen
der Verbannung , während deren doch mein Herz
stets gelebt hat an den Stätten , die eure und
eurer Väter Heldenthaten unsterblich gemacht
haben, lehrten mich die ganze Erhabenheit eurer
Beständigkeit begreifen . Auf die rührenden Be¬
weise von Treue , die ihr ohne Unterlaß bis zu
mir gelangen laßt , kann ich nicht besser erwidern,
als indem ich von neuem durch gegenwärtigen
Protest die unzerstörbaren Bande besiegle, die
uns gegenseitig verbinden und euch versichern,
daß bis zum letzten Atemzuge das Leben eures
rechtmäßigen Königs voll und ganz euch ge¬
hören wird . Luzern, 20 . Mai 1886 . Carlos.

* Parts, 23 . Mai. Die Prätendenten¬
frage soll am Montag im Kabtaetsrate zum Be¬
schluß kommen . Wahrscheinlichwird das Ministe¬
rium den Kammern einen Gesetzentwurf vor¬
legen , welcher die Regierung bevollmächtigt, die
Ausweisung der Prinzen auszuführen , sobald
sie es für paffend hält.

* Sofia, 24 . Mai. Den hier akkreditier¬
ten Diplomaten wurde ein Rundschreiben der
Regierung an die bulgarischen Präfekten über
die Verschwörung in Burgas mitgetetlt, wodurch
bestätigt wird , daß der Bulgare Michailloff das
Komplott angezetgt habe . Mehrere Ausländer
daruntex ein russischer Exkapitän Nabokoff Wd
einige Montenegriner sind verhaftet.

Haudel ««d Verkehr.
* Stuttgart, 24 . April . Die Getreide-

Märkte verlaufen üb rall ruhig und die Haupt¬
plätze des Auslandes melden etwas weichende
Preise . Die deutschen Märkte dagegen ver¬
harren in ihrer seitherigen Geschäftslage und
halten , kleine Schwankungen ausgenommen, die
seitherigen Preise fest , weil die auswärtige
Konkurrenz nochlmmer ausgeschlossen ist. Misere
heutige Börse war nicht stark besucht, und der
Umsatz nicht bedeutend , dagegen hielten sich die
Preise auf ihrer bisherigen Höhe.

Wir notieren per 100 Kilogr. :
Waizen Niederbayer . 19 M. 95 bis 20 M . —

dto. fränk. . . 19 M. 50 bis 19 M. 80
Kernen Oberl . . . 18 M . 80 bis 19 M. —
Dinkel . . . . 12 M. — bis 12 M . 80

Calw, 22. Mai.
Kernen . . . . . 8 60 8 56 8 50
Dinkel . . 6 50 -
Haber . . . . . 6 20 5 83 5 60

Literarisches.
' Die wohl dem größten Teil unserer ge¬

ehrten Leser bereits bekannteJllustrirte Ge¬
schichte von Württemberg, herausgegeben
unter Mitwirkung eines Vereins schwäbischer
Schriftsteller von der Verlagshandlung Emil
Häuselmann in Stuttgart (40 Lieferungen L
40 Pfg .) ist nunmehr bis zur 12 . Lieferung er¬
schienen. Was wir schon früher über das schöne
nationale Prachtwerk gesagt, bestätigt sich mehr
und mehr. Wir stud M hohem Inter ffe der
Entwicklung des patriotischen Unternehmens ge¬
folgt und müssen gestehe», daß das Versprechen
der Verlagshandluflg , ein Volksbuch zu bringen,
das die Geschichte unserer lieben Heimat von
ihrer Entstehung an bis heute in volkstümlichem
Tone und mit Beigabe guter Illustrationen
schildert , in vollem Maße erfüllt worden ist.
Der Leser wird nicht allein durch den gediegenen
von den ersten Grschichtskeuneru Schwabens
gelieferten Text mit der Geschichte seines Vater¬
landes in allen Teiles vertraut, er findet auch
manche angenehme Abwechslung in Gestalt
schöner Sagen und Erzählungen . Ja geschicht¬
licher Reihenfolge ist das Werk bis zur Periode:
» Das Herzogtum in Schwaben " vorgeschritten,
iu welchem Abschnitt unter Anderem der so
gern gehörten Geschichte und Sage unseres edlen
vielbesungenen Herzog Ernst dankenswerte Sorg¬
falt hinsichtlich Text , welcher aus der kundigen
bewährten Feder Pfarrer Richard Wettbrechts
stammt, sowohl als Illustration zugewandt
worden ist. Der künstlerische Schmuck des Wer¬
kes steht dem Text nicht nach. Jede Lieferung
enthält drei prächtige Vollbilder und Beilagen
neben den vielen Illustrationen im Text, be¬
deutungsvolle Ereignisse der schwäbischen Ge¬
schichtedarstellend ; ferner treffliche wohlgelungeue
Portrats aus den schwäbischen Regeutenge-
schlechtern und eine Menge wertvolle Ansichten
manch lieber und bekannter Gegend oder Stelle
unseres Landes . Bekanntlich hat Seine Majestät
unser König in gerechter Würdigung der hohen
Bedeutung des Werkes, für das seiner vater¬
ländischen Geschichte so treu anhängende schwä¬
bische Volk, die Widmung huldvollst entgegen-
genommen . Jedem Schwaben , der den schönen
Spruch unseres Schiller : » Ans Vaterland, ans
teure, schließ dich an " , wert hält , der sich mit
den schönen denkwürdigen Sagen, sowohl als
mit der genauen Geschichte seiner Heimat ver¬
traut machen will, dem sei die Jllustrtrte Ge¬
schichte von Württemberg warm empfohlen, ste
wird ihm angenehme, lehrreiche Unterhaltung
bereiten. Das Werk ist ein ächtes Volksbuch,
das als lieber Hausschatz ans dem Tsich jeder
schwäbischen Familie einen Platz za finden ver¬
dient. Wem das Buch noch nicht bekannt ist,
der sehe selbst und prüfe. Durch den im Ver¬
hältnis zu der reichen Ausstattung billigen Preis
(40 Pfg . pro Lieferung) ist auch dem Unbe¬
mittelten die Anschaffung möglich.
Für die Redaktion verantwortlichW . Rieker , Mie

'
nsteig.

Ueberraschung selbst geschehen lassen — denn in der That , ich wußte
nicht , ob ich wachte oder träumte, so sonderbar erschien mir das Ganze.

Sie aber, im Gefühle der Sicherheit , daß die verschlossene Thür
zunächst alle Spionage ausschloß, lachte hell und ungezwungen auf:

» So fassen Ste sich doch , Doktor ! Mit Ihrer Schüchternheit
kommen Sie einmal hier im Lande nicht fort ! " Und toller erklang
ihr Lachen , ehe ste fortfuhr:

» Sehen Sie doch wahrhaftig aus, wie Bottom , als er die Titania
zuerst erblickte ! ! Worüber erstaunen Sie denn so sehr ? daß ich ein¬
mal die albernen Formen umstoße und zu Ihnen komme, statt Sie zu
mir, was ganz in der Ordnung erschiene ? !

Ah bah ! derlei Albernheiten muß man überwinden ! "
» Aber, mein Fräulein," stotterte ich bestürzt, »es gibt Regeln der

guten Sitte, die nie - "
Sie unterbrach mich mit einer ungeduldigen Handbewegung, zerrte

dann den Schleier vom Kopf, wickelte ihn zuerst graziös spielend um
die Finger und warf ihn hernach auflachend hoch in die Luft.

» Das für Ihre unfertige Sittenlehre, Doktor ! " rief ste übecmüt'g
und nahm ungeniert auf dem Sopha Platz. »O, diese Deutschen " ,
fuhr ste dann immer noch lachend fort , » wenn ste an der Himmelspforte
erschienen und Petrus bäte sie nicht aufs dringendste, doch gefälligst ein«
zutreten und es sich bequem zu machen — sie blieben sicher schüchtern
stehen bis in alle Ewigkeit, wenn auch der Eingang offen und Niemand
da wäre , ste zu inkommodieren!"

» Aber, Fräulein Goddard, " erwiederte ich jetzt vom Erstaunen
Zum Aerger übergehend, der mich in den letzten Minuten bei der mehr
wie albernen Rede erfaßt hatte , und der mir nach diesem unbedachten,
unzarten Eindringen in mein Privaiztmmer doch wahrlich begründet er¬

schien , » was würde man sagen , wenn man Sie hier zu so später Nacht¬
stunde fände ? wenn — "

Wieder unterbrach sie mich ungeduldig : »Pfui, Doktor, schämen
Sie sich doch solch ' kindischer Angst ! Wenn mir nicht bangt , sollte
Ihnen doch der Mut nicht ausgehen — Venn ich setze mehr aufs Spiel,
wie Sie ! Zudem was kann uns beiden noch am Urteile der Welt
legen? ! " Nach den sonderbaren Worten hielt ste eine Sekunde ein,
und etwas wie Rosenglnt stieg ihr in Wangen und Stirn , die ihr eines
Schimmer von zarter Jungfräulichkeit zurückgab.

Eigentümlich kontrastierten damit ihre folgenden Worte:
» Ja , ja , — ste kann uns ganz gleichgültig sein, wenn es nur

erst klar zwischen uns beiden ist ! Und daß es endlich klar werde, ganz
klar endlich, deshalb eben bin ich hier ! "

»Was meinen Sie , Fräulein Goddard ? ! Ich verstehe Sie nicht !"
»Natürlich nicht, — ich erwartete das ! " rief ste halb erzürnt uud

halb belustigt — »denn diese Schüchternheit, diese Schwerfälligkeit im
Erfassen und Ausführen , charakterisiert ja ewig Ihre Nation : — die¬
selbe hinkt überall langsam nach, wohin andere fliegen und der einzelne
kommt erst zum Bewußtsein, wenn die Lage, für die er aufwacht, längst
eine andere geworden ist ! Deshalb begreift er die Diktate der Ehre
gewöhnlich dann leichter und schneller, wenn andere ste ihm fix uud
fertig vorlegen. "

(Fortsetzung folgt .)

(Lesefrucht.) Wirf Deinen Anker nicht in die Tiefe des Erden-
ichlammes, sondern in die Höhe des Himmelblaues , und Dein Schtsfletu
wird fest ankern im Sturm.

Jean Paul.



Alteusteig Stadt.

Iekder-Mrkauf.
Unterzeichneter verkauft folgende

Güterstücke auf 4 Jahreszieler : V2
Morgen in der Halde , Vr Morgen
in der oberen Reute , 1^/4 Morg. auf
den Steinäckern , IV» Morg. im
Gselich , lauter Grasboden.

Liebhaber wollen fich melden bei
Johs . Beck.

Alteusteig.Kinder¬
wagen

von
12 Mark an,

Litzwagm, WpmmM
Poitmonmirs »xd Hosm-

trii-n
und alle sonstigen

8at11er - L
^ rtLLvI

empfiehlt
). Wecker.

Nagold.

Fertige Schürzen
schwarz und farbig empfiehlt
in großer Auswahl billigst

W. Hettler.
1500 Mark
können gegen gesetzliche
Sicherheit sofort aus¬
geliehen werden.

Von wem, sagt
die Exped. d. Bl.

Rr-itMnsschmrjk
von Otto Santermeister

zur Oberen Apotheke Rottweil
ist das vortrefflichste Mittel zum
Ausfärben abgetragener dunkler
Kleider und Möbelstoffe, Filzhüte

«. f. w.
Die Güte des Präparates
ist durch mehr wie IQjähri
ge» Gebrauch erprobt. Zu
wziehen von der Niederlage für:
Alteusteig BuchdruckerRieker.

V^ " Man achte, daß jede
Nasche die Firma der Obern
Apotheke Rottweil trage.

Uls .ria .SSlIsr

Ü/Iagentnopien,
PvrlDtzkMek allenKrknlr-

ILremsier , vEoterreielZ , HILLrer ».
Aecht zu haben im General-

Depot in Stuttgart : Hirsch¬
apotheke, Zahn und Seeger ; in
Teinach : bei Apoth. Jul . Kopp.

Gesucht AgeuteNv' L
rr an Prio g 10°/« Prov. u . 500 Mk
Fixum. EmilSchmidtn. Co. Hamburg.

Bekanntmachungen.^
Walddorf.

Fahrnis - Auktion.
Aus der Verlassenschast des Joh . Georg R

gewesenen Hirschwirts kommt am
Samstag den 2« d. Mts , vormittags V '
zum Verkauf:

Bücher, Kleider, Bettgewand , Leinwand:
nachmittags von 1 Uhr an:

ca. 4000 Liter Faß und ca . 1780 Liter Wein, Obstmost und
Branntwein.

Montag den 21. d . Mts ., vormittags 7 Uhr
Schreinwerk, Küchengeschirr , Fuhr - und Bauerngeschirr , 1 voll¬

ständiger Küfer-Handwerkszeug, 1 Kuh.
Tie Liebhaber werden hiemit eingeladen.
Den 21 . Mai 1886.

Waisengerichl.
Aichhalden,

Gerichtsbezirks Calw.

<Liegenschafts -Werkauf.
In dem Zwangsvollstreckungs- Verfahren in das unbewegliche Ver¬

mögen des
Hirschwirts Johann Georg Groß mann von Aichhalden

kommt das in den No. 37 und 47 dieses Blattes beschriebene Anwesen
taxiert zu 10,700 Mark und angekaust zu 887 « Mark am

Donnerstag den 10 . Juni , vormittags 11 Uhr
in dem Rathaus zu Aichhalden zum zweiten und letztenmal im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf.

Den 17. Mai 1886.
Wollstreckmigsöeßörde.

Namens derselben der Hilfsbeamte:
AmtsnotarSchmid in Teinach.

Fritz Wucherer
AtteHeig.

M Looks ' Usisok - kopbow.
llliren - Diplom /lntworpener l/Veltau^ tellung 1885.

llin neues dlällrmittkl kür kesunüe unü Kranke
besonders Li - Llutsrmo rin4 sUs dis rur gestörter Verdauung und
lUsgensotl ^ sviie leiden . Touristen . dÜAsrn und Reisenden (nsinsni-
lieb uut gssreissn ) ^« empeelilsn : grosser ^ übivertb , Holtburkeit.
kleines Volumen . Den HuusIiultunAsn u . Luolien Nistet Nr. Noviis
Vleiseli - Pepton prsotr tue Pleisoti - Lxiravt , es entk -ilt nielit
ullein die rvür^enden Lxiruetivstoiks des pleisolres . sondern uucb
dessen ^ üiirsubstunx (Li « eis in peptonisirtein 2ustunde ) .

Vorriitkig in kdlen ^ potbeksu , Drohnen- , besseren Oelieniessen - und

ÄÜÜ3M ?63' 80!l L 0o . , ttamdurg,

M

Für Kapitalisten und Geldentleiher ! MM
Zeitersparnis und genaue Berechnung!

^ Bei I . Lang in Tauberbischofsheim sind erschienen ^
^ und in jeder Buchhandlung zu haben : Di
U Haseln U
WM zur Berechnung der Zinsen aus jedem Capitalbetrag
D , in Deutscher Reichswährung Dj
WM Von 1 bis zu 365 Tagen
W z« » , » V- , 4, 4V4, 4V2, 4 »/4 , s , 5 '/, , SVe, 5-/4 °/o> W
MM Nebst Tabellen zur Zeitberechnung , Umwandlung der Reichs- WM
lW münzen in ausländische Münzen, Bestimmung der JahresgehalteIlt und Jahreslöhne auf jede beliebige Zeit. » s
M Von Münch und Weiler . W^

«t Quartausgabe. — Zweite Auflage. — Preis geb. 4 M.

-s Fritz Wucherer.A
SG

E 'rv
s —

§ Altensteig.r--

Altensteig.

Hanfsamen
IL. rheinischer zur Saat

ist frisch eingetroffen bei
C. W. Lutz

Wörnersberg.
Ein TreWube,

14— 15 Jahre alt, findet Stelle bei
I . G . Kalmbach,

Alt Schultheiß.

1900 Mark
sucht gegen gesetzliche
Sicherheit aufzunehmen-
Wer? sagt

die Expedition.

Beste und billigste Bezugsquelle
für garantirt neue , doppelt ge¬
reinigte , staubfreie, direkt impor-

tirte . acht nordische
L 6 ^ /e 6 -r/

Wir versenden zollfrei, portofrei,
verpackungssrei u. frei von Nach¬
nahmegebühr, in Postkollis von
netto 9V» Pfd . , gute Bettfedern
für 60 Pfg. u . 75 Pfg. per Pfd . ;
vorzügl. gute Sorte Mk. 1,25;
Halbdaunen : la . Qual . M . 1,50;
Ha Qual. M . 1,35 ; Polarfedern:
la . Qual. M . 2,50 ; IIa . Qual.
M . 2,— . Bei Abnahme von
50 Pfs . 6°/oRabatt , kevller
är Oo. ia Ü6ilor <1 in sstlalen.

»>

»5100 KH

Altensteig.
Einen Wurf schöne
Milchschweine

^verkauft am
Freitag den 28. ds. Mts.

vormittags 10 Uhr
Martin Kirn , Bäcker

b. Löwen
tziaitinos Villip, haar o<1 . Uatsa.
^Veicktzllslanler. öerlin

Gerichtstag in Altensteig
Montag , 31. Mai.

Frankfurter Goldkurs
vom 24 . Mai . 1886.

Dnkaien . . . . . . . 9. 50 — 55
20-Frankenstücke M. 16. 16 - 2«
Englische Sovereigns 20 . 31 —39
Russische Imperiales 16 . 68 — 78
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